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REGION KOMPAKT

Hähnchenlaster-Unfall
SCHÜTTORF – Ein mit leben-
den Hähnchen beladener
Sattelzug ist am Dienstag-
morgen auf der A30 beim
Autobahnkreuz Schüttorf
(Kreis Grafschaft Bentheim)
verunglückt. Für die Ber-
gungsarbeiten musste die
Autobahn in Richtung Os-
nabrück mehrere Stunden
halbseitig gesperrt werden.

Brand in Schule
BREMEN – Ein Brand im
Dachgeschoss einer Schule
im Bremer Stadtteil Ober-
vieland hat am Montag-
abend einen Schaden von
500000 Euro verursacht.
Das Feuer brach laut Polizei
aus ungeklärter Ursache in
einem Raum mit einer Mo-
dellbahnanlage aus.

Verfolgungsjagd
WIPPINGEN – Ein 25-jähriger
Mann aus Wippingen (Ems-
land) sollte am Dienstag-
vormittag von einer zivilen
Polizeistreife kontrolliert
werden, flüchtete aber mit
seinem Auto. Nach einer
Verfolgungsjagd wurde er in
den Niederlanden gefasst.

Surfen im Ortskern
BAD ZWISCHENAHN – Als ers-
ter Kurpark in Deutschland
ist der von Bad Zwischen-
ahn mit freiem WLAN aus-
gerüstet. Im gesamten Orts-
kern können Nutzer von
Smartphones, Tablets und
Laptops sich künftig nach
Freischaltung durch einen
PIN für drei Stunden im
weltweiten Netz bewegen.

Riesen-Windrad
WILHELMSHAVEN – Premiere
für eine neue Sechs-Mega-
watt-Windturbine: In Wil-
helmshaven sind in einem
Forschungspark zwei große
Windkraftanlagen aufge-
stellt worden. Ihre Leis-
tungsklasse ist doppelt so
hoch wie die bisheriger An-
lagen.

ANREGUNGEN, Beiträge
und Bilder von Leserinnen
und Lesern erreichen die
Ð schnell und direkt als
SMS oder MMS unter
der Rufnummer

0441/998877
oder als E-Mail über
nwz-handyscout@nordwest-zeitung.de
Alle Beiträge von Leserreportern
und Upload-Formular unter:
NWZonline.de/handyscout
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Unser Thema auf

Evangelisches Kranken-
haus und Johanniter fuhren
einen Beatmungspatienten
an die See – ehrenamtlich.

Reaktionen der User
Toll, dass so viele Men-
schen zusammen einen
Traum verwirklicht haben!
Es zeigt wieder, dass man
sich trauen muss und trau-
en kann! Nicole K.

Ehrenamt ist Ehrensache.
Toll, dass sich so viele Frei-
willige gefunden haben, um
dem Mann den Traum zu er-
füllen, ohne auf den Geld-
beutel zu schauen. Hätte
ich einen Hut auf: Ich würde

ihn vor Achtung ziehen. Dan-
ke an alle Helfer. Timo V.

Ein ganz großes Lob den
freiwilligen Helfern. Und ein
paar Tränen sind dann doch
gekullert. Yvonne O.

Sowas ist toll. Manchmal
muss man auch einfach mal
machen, ohne auf Papier-
kram zu achten. Sehr schö-
ne Aktion, auch wenn man
dabei traurig wird. Andree W.
Wundervoll! Der letzte
Wunsch meines Sohnes
war, noch einmal nach Mal-
lorca zu fliegen. Diesen
Wunsch konnten wir ihm lei-
der nicht mehr erfüllen.

Claudia M.
Diskutieren Sie mit uns auf
P www.NWZonline.de/facebook

Meistgelesen
auf NWZonline

Reise ans Meer – Unge-
wöhnlicher Krankentrans-
port: Das Evangelische
Krankenhaus Oldenburg und
die Johanniter fuhren einen
Beatmungspatienten von Ol-
denburg nach Dangast – eh-
renamtlich. Herr Denkamp
wollte noch einmal die Nord-
see sehen.
Kontakt zu rechter Szene –
Die Betreiberin vom Olden-
burger „Berliner Zimmer“
unterhält weiterhin Bezie-
hungen zur rechtsextremen
Szene. Nach NWZ-Recher-
chen nahm sie Anfang Au-
gust an einem Treffen von
Holocaust-Leugnern in Thü-
ringen teil.

Krankenpfleger – Der we-
gen mehrfachen Mordes an-
geklagte Pfleger hat nach
einer Untersuchung des Kli-
nikums Oldenburg mögli-
cherweise zwölf weitere
schwer kranke Menschen
getötet. Das sagte ein Gut-
achter am Dienstag.

Klicktipp

Weihnachtszeit – In vielen
Städten und Gemeinden der
Region laden jetzt wieder
Weihnachtsmärkte zu einem
gemütlichen Bummel ein.
Auf NWZonline finden Sie
eine interaktive Karte, die
eine Übersicht der Märkte
zeigt.
P www.NWZonline.de/
weihnachtskarte

Video des Tages

Seit mehr als 40 Jahren
kämpft Helmut Debus aus
Brake für die plattdeutsche
Sprache. Der 65-jährige Mu-
siker widmet der vom Aus-
sterben bedrohten Sprache
sein Leben – und wurde da-
für sogar für den von der Ge-
ma ausgeschriebenen Mu-
sikautorenpreis nominiert.
Ein Porträt unter:
P www.NWZplay.de

www.nwzonline.de

BILD: NWZPLAY
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INTERVIEW

VON LARS LAUE

FRAGE: Nach Auftreten einer
hochansteckenden Variante
der Vogelgrippe in Mecklen-
burg-Vorpommern und den
Niederlanden fordert die Ge-
flügelwirtschaft in Nieder-
sachsen dazu auf, den Kreisen
Cloppenburg und Vechta zu
folgen und eine generelle Stall-
pflicht anzuordnen. Ist das
zum jetzigen Zeitpunkt nicht
übertrieben?
RIPKE: Nein, das ist keine
übertriebene Maßnahme. Es
geht hier um den Schutz der
Tierbestände. Wir müssen das
Risiko eines möglichen Virus-
eintrages in die Freilandhal-
tungen vermeiden, indem wir
die Tiere in den Ställen lassen.
Das gehört zur Biosicherheit
dazu, nicht nur allein für
Nutzgeflügelbestände, son-
dern auch für Klein- und Hob-
by-Haltungen. Das Friedrich-
Löffler-Institut (FLI) und das
Internationale Tierseuchen-
amt (OIE) in Paris haben
nachgewiesen, dass das hoch-
pathogene H5N8-Influenza-

Virus sich in der Wildvogel-
population befindet und da-
durch eine Übertragung auf
Nutz- und Hausgeflügelbe-
stände möglich ist. Wir for-
dern eine Aufstallung für die
geflügelstarken Landkreise
und die Küstenregion, da der
Nordwesten genauso eine
Küstenregion ist wie Mecklen-
burg-Vorpommern und sich
zurzeit sehr viele Zugvögel bei
uns aufhalten.
FRAGE: Welche konkreten
Maßnahmen empfehlen Sie
den Geflügelhaltern im Weser-
Ems-Gebiet?
RIPKE: Geflügelhalter sollten

alles tun, um ihre Tiere vor
einer Infektion zu schützen.
Nach gegenwärtigem Kennt-
nisstand schützt der Stall im-
mer noch am besten vor di-
rektem Kontakt mit Wildgeflü-
gel oder Kontakt mit anderen
Tieren, die selbst vorher mit
Wildvögeln oder deren Kot in
Berührung gekommen sind.
Es ist nun einmal so, dass ak-
tuell wie auch bereits 2006 die
größte Wahrscheinlichkeit für
eine Verbreitung und Übertra-
gung des Virus durch Wildvö-
gel spricht. Weitere Vorkeh-
rungen sind: Nur über die
Desinfektionsmatte in den

Stall gehen, stalleigene Klei-
dung oder Schutzkleidung
tragen, betriebsfremde Perso-
nen nicht in den Stall lassen,
Schadnager und Haustiere
von dem Stall fernhalten, Fut-
ter und Einstreu vor externen
Einflüssen schützen, fremde
Fahrzeuge nur auf den Betrieb
lassen, wenn es unvermeidbar
ist.
FRAGE: Auch viele Verbrau-
cher sind verunsichert. Sind
die Sorgen aus Ihrer Sicht be-
rechtigt?
RIPKE: Niedersächsische Ver-
braucher müssen sich zurzeit
nicht sorgen. Infektionen bei
Menschen mit H5N8-Viren
sind bisher nicht bekannt.
Auch wenn eine Empfänglich-
keit des Menschen nicht völlig
ausgeschlossen werden kann,
sehe ich kein Risiko für Men-
schen, die keinen direkten
Kontakt zu Geflügel haben.
Aus Geflügel hergestellte Le-
bensmittel sind ebenfalls un-
bedenklich, denn wenn eine
Viruserkrankung in einem
Stall auftritt, werden die Tiere
dem Verzehr vorenthalten.

Es geht um den Schutz der Tierbestände
THEMA: VOGELGRIPPE

Friedrich-Otto Ripke ist Vorsitzen-
der des Niedersächsischen Geflü-
gelwirtschaftsverbandes mit Sitz in
Oldenburg. Von 2005 bis 2013 war
der 61-Jährige Staatssekretär im
Niedersächsischen Ministerium für
Ernährung und Landwirtschaft.
P@ Infos unter www.ngw-niedersachsen.de

Land weiter gegen Stallpflicht
VOGELGRIPPE Ministerium wartet Risikobewertung ab – Kritik an „Agrarfabriken“

Während sich das Land
noch ziert, Geflügel in
die Ställe zu holen, schaf-
fen die Kreise im Weser-
Ems-Gebiet Fakten. Sie
ordnen die Einstallung
von Hühnern, Puten und
anderem Geflügel an.

VON GUNARS REICHENBACHS
UND UNSEREN AGENTUREN

IM NORDWESTEN/HANNOVER –
Nachdem die Kreise Emsland
und Grafschaft Bentheim be-
reits am Freitag die Einstal-
lung von Geflügel angeordnet
hatten, holen ab Donnerstag
auch die Kreise Cloppenburg
und Vechta ihre Geflügelbe-
stände in die Ställe. Dabei
handelt es sich um eine Vor-
sichtsmaßnahme gegen die
Vogelgrippe, nachdem in
einer benachbarten nieder-
ländischen Region die hoch-
ansteckende Krankheit auf
einem landwirtschaftlichen
Betrieb festgestellt worden
war. Damit dürfen rund 70
Millionen von insgesamt rund
95 Millionen Stück Geflügel in
Niedersachsen vorerst nicht
aus den Ställen.

Das Landesagrarministe-

rium sieht auch aufgrund die-
ser Zahlen keinen Anlass, eine
„landesweite Stallpflicht“ an-
zuordnen. „Vor Ort“ sei quali-
fizierter Sachverstand für eine
Risikoabwägung, versichert
ein Ministeriums-Sprecher im
Gespräch mit dieser Zeitung.
Zugleich verweisen die Exper-
ten auf das entsprechende
Bundesgesetz. Das erschwere
flächendeckende Maßnah-
men, wenn das hochanste-
ckende Virus nur bei einem
Einzeltier festgestellt wurde.
„Und noch ist keineswegs be-

wiesen, dass der Erreger über
Wildvögel in die Ställe
kommt“, sagte Agrarminister
Christian Meyer (Grüne) die-
ser Zeitung.

Die Arbeitsgemeinschaft
bäuerliche Landwirtschaft
macht „Geflügel-Agrarfabri-
ken“ als mögliche Ursache für
die Vogelgrippe aus. Offenbar
sei in solchen „Stresshal-
tungsstrukturen“ das Immun-
system der Tiere geschwächt.
Auf der Insel Ummanz bei Rü-
gen war am Wochenende das
gefürchtete Vogelgrippe-Virus

H5N8 erstmals in Europa bei
einem Wildvogel – einer
Krickente – nachgewiesen
worden. Das Friedrich-Loeff-
ler-Institut arbeitet derzeit an
einer neuen Risikobewertung.
Auch die Nachbarkreise Osna-
brück und Diepholz prüfen
eine Stallpflicht. Dort wollen
die Verantwortlichen aber zu-
nächst die Risikobewertung
abwarten, sagten Sprecher der
Kreise. Diese Bewertung will
nach Angaben eines Spre-
chers auch das Landwirt-
schaftsministerium abwarten.

Legehennen stehen in einem Betrieb für die Produktion von Eiern aus Freilandhaltung. Ein-
zelne Kreise haben bereits eine Stallpflicht verhängt, andere warten noch ab. BILD: DPA

Zweites
Schiffsopfer
identifiziert
NORDERNEY/DPA – Nach dem
Schiffsunglück auf der Nord-
see ist der zweite Mann iden-
tifiziert. Es handele sich bei
dem Toten ebenfalls um einen
Dänen, teilte die Wasser-
schutzpolizei Wilhelmshaven
am Dienstag mit. Aus unge-
klärter Ursache war das
Arbeitsschiff „MS Zander“
einen Tag zuvor auf einer
Überführungsfahrt von Däne-
mark nach Holland vor der
ostfriesischen Insel Norder-
ney gesunken. Dabei starben
der Kapitän und ein Seemann.

Für die weiteren Ermittlun-
gen solle das von einer nieder-
ländischen Firma angekaufte
Schiff zeitnah gehoben wer-
den, kündigte die Wasser-
schutzpolizei an. Als Ret-
tungsschiffe und ein Hub-
schrauber der Marine eine
halbe Stunde nach dem Not-
ruf vor Ort eintrafen, war das
flache Arbeitsboot bereits ge-
sunken. Der Kapitän hatte am
Montagmorgen „Mayday“
(unmittelbare Lebensgefahr)
gefunkt.

Schleusentor auf
die Seite gekippt
BREMERHAVEN/OTT – Schon
wieder Ärger mit der Bremer-
havener Kaiserschleuse: Am
Dienstag kippte dort ein 45 m
langes Stahltor auf die Seite,
als zwei Schlepper versuch-
ten, den Koloss aus den
Unterwagen zu drehen. Ex-
perten wollen untersuchen,
warum es an der erst 2011 völ-
lig neu erstellten Anlage
schon zu gravierenden Schä-
den an den Führungsschie-
nen gekommen ist.

Das havarierte Tor wurde
wenig später an die Mauer der
Schleuse gelehnt. Vorige
Nacht sollte die Konstruktion
mit Hilfe zweier Schwimm-
kräne aufgerichtet werden.


